
Untergefieder, kann darin enden, das bei Hahn im Bereich der Kruppe das weise Untergefieder durch die Federn
nicht ganz abgedeckt wird und somit sichtbar ist. Aus diesem Grund ist eine breite Feder speziell bei den
schwarzen Cochin so wichtig, denn je bereiter die Feder im Bereich der Kruppe ist desto besser wird das
Untergefieder abgedeckt. Die weisen Cochin  waren 2010 in recht unterschiedlicher Qualität vertreten. Teilweise

sahen wir hinsichtlich Größe und Masse recht ansprechende Vertreter dieses
Farbenschlages. Wünsche gab es teilweise bei zu langen und zu harten
Steuerfedern was dann zur Folge hat, dass die Kruppe dann im Abschluß zu spitz
erscheint. Anlaß zur Kritik gab es auch hier bei den Kopfpunkten und der Schnabel
und Lauffarbe welche doch gelb sein sollte und nicht fleischfarbig. Dem weisen
Cochin wäre eine größer Züchterkreis zu wünschen, welche diese dann auch
regelmäßig ausstellen. Verdient haben sie es jedenfalls. Die blauen Cochin  waren
2010 so stark vertreten wie schon lange nicht oder besser gesagt wie noch nie in
der fast 100-jährigen Geschichte unseres Sonderverins. 15 blaue Cochin von 3
Züchtern waren es alleine in Köln auf unserer Hauptsonderschau. Aber auch in
Hannover, in Erfurt und in Frankfurt waren unsere blauen Cochin vertreten. Dies
war in der Vergangenheit nicht immer so. Ist doch die Zucht von blauen Cochin
bedingt durch die Spalterbigkeit mit etwas mehr Aufwand verbunden, aber ich
denke der Aufwand lohnt sich. Beachtlich im Typ, Form, Masse und Größe waren
fast alle in diesem Jahr vorgestellten Hähne aber auch die Hennen konnten in

diesem Punkt sehr gefallen. Auch die Kopfpunkte waren bei allen vorgestellten Tieren sehr ansprechend. Auch
eine satte gelbe Lauffarbe war fast allen Tieren zu eigen. Untere Noten wurden vergeben für zu spitze Abschlüsse
und Kammfehler. Farblich unterliegt der blaue Farbenschlag bedingt durch die
Spalterbigkeit einer gewissen Bandbreite von hellblau bis dunkelblau. Hierbei ist bei
der Henne nicht entscheidend ob diese nun im Grundton eher hell oder eher dunkel
ist, sondern der blau sollte möglichst gleichmäßig sein. Eine scheckige
Mantelgefiederfarbe trübt gleich das Gesamterscheinungsbild der Henne. Die Farbe
des Halsbehangs der Henne sollte sich etwas von restlich Gefieder absetzen. Aber
allen farblichen Forderungen gilt auch hier immer noch der Grundsatz Form vor
Farbe. Bei den Hähne haben wir immer noch mit der Behangfarbe der 1,0 zu
kämpfen, diese sollte ja möglichst samtschwarz und möglichst ohne Lack sein. Was
natürlich der Forderung nach einem ungesäumten blau mit Einstammzucht nur
schwerlich bis gar nicht zu erzielen ist. Wir wollen aber die Einstammzucht, stellt
sich also die Frage wieviel Säumung ist noch akzeptabel um unser Ziel nach einer
sauberen Behangfarbe der Hähne zu erreichen. Ich denke wenn wir uns hier ein
Beispiel an den Zwerg-Wyandotten nehmen liegen wir farblich eigentlich richtig, hier
wird eine gewisser Grad an Säumung akzeptiert um eine saubere Behangfarbe der
1,0 mit der Einstammzucht zu bekommen. Die gesperberten Cochin  könnten in
2010 wieder überzeugen, verkörperten Sie doch gewünschten Kugeltyp sehr schön, Typ, Form, Größe und Masse
hier stimmte fast alles. Wünsche gab es lediglich bei den Hähnen in den Kopfpunkten sowie in der Zehenlage. Die
Hennen waren bis auf kleine Wünsche in den Kopfpunkten von sehr hoher Qualität. Farblich konnte die Kollektion
in Hannover auch überzeugen. Bei der Behangfarbe der Hähne sowie der Grundfarbe der Hennen ist auf Braun-
und Rosttöne zu achten. Speziell durch einkreuzen von schwarzen Cochin in gesperberte Cochin besteht die
Gefahr das die Behangfarbe der Hähne in der Nachzucht Braun- bzw. Rosttöne zeigt. Auch bei den
rebhuhnfarbig-gebänderten Cochin  waren in diesem Jahr wieder kleine Fortschritte in der Bänderung der
Hennen festzustellen. Teilweise sah aber noch Hennen die eher gerieselt waren oder Hennen mit hellen Vorsaum

oder Hennen mit einer schon fast hellbraunen Grundfarbe, aber ich denke wir sind
auf dem richtigen Weg. Hennen mit ansprechender Bänderung wurden vorgestellt.
Auch die Hähne zeigten zu größtenteils die geforderten Bändetungsadribute,
teilweise sah noch Hähne  leicht absetzender Behangfarbe. Formlich waren die
vorgestellten Tiere für diesen Farbenschlag recht ansprechend. Dringender
Handlungsbedarf besteht bei den Abschlüßen der Kruppe die den Hähnen welche
teilweise doch recht offen zeigten. Die Kopfpunkte sowie die Lauffarbe war bei fast
allen Tieren in Ordnung. Die schwarz-weis-gescheckten Cochin  auch in 2010 in
gewohnt guter Qualität Formlich gab des an den vorgestellten Hennen nichts
auszusetzen lediglich den Hähnen hätte etwas mehr Brustfülle und –tiefe gut
gestanden. Auch die Kopfpunkte der vorgestellten Tiere waren rassetypisch. Im
Zeichnungsbild waren die Zuchten in diesem Jahr sehr ausgeglichen und
präsentierten Tiere mit einer schönen harmonischen Scheckung. Was allerdings
nicht geht das Hähne mit einem komplett weisen Handschwung noch in die Preise
gehen. Die Zuchtschwerpunkte für 2011 liegen bei den Hähnen: mehr Brustfülle und

–tiefe. Kamm fester in der Kammbasis und nur mäßig gezackt. Köperhaltung etwas vorgeneigter, mehr Anstieg
und Breite in der Kruppe. Abschüsse geordneter und geschlossener, Steuerfedernlage. Bei den Hennen auf breite
Abschlüsse der Kruppe achten und etwas mehr Anstieg in der Kruppe, Steuerfedernlage beachten. Vorkamm und
Kammzackenbreite beachten. Körperhaltung etwas vorgeneigter, Schädelbreite und Schnabellänge beachten. Ich
wünsche allen Cochinzüchtern und allen Mitgliedern unseres Sondervereins eine verlustfreie und erfolgreiche
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